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Heft 7/8
duli/August 1968 Profil

Dr. Monica Blöcker

Die Zeit der Windstille ist vorbei

Unmerklich wandelt sich die Wirklichkeit. Geringe Abweichungen hier,
unbedeutende Verschiebungen dort verändern allmählich das Gegebene.

Lange dauert es, bis etwas qualitativ anderes entstanden ist, bis ein neuer
Ton in dem gesellschaftlichen Zusammenleben dominiert; und meist noch

länger, bis breite Volksschichten den Wandel wahrnehmen. Spektakuläre
Ereignisse, wie der ungarische Aufstand oder der Mord an Dr. Martin
Luther King, wirken wie Blitze, die für einen Augenblick die im Zwielicht

liegende Bühne erhellen. Mit bestürzender Klarheit sehen wir plötzlich,

wie die Lage beschaffen ist. Die Geschehnisse, die Katastrophen selbst

sind jedoch nur Symptome, Ausdruck einer bestimmten (kranken) Verfassung

der Gesellschaft; sie zeigen keinen grundlegenden Wechsel an, noch
können sie ihn einleiten. Die entscheidenden Vorgänge spielen sich im
Verborgenen ab.

Zu gewissen Zeiten aber — man nennt sie historische Augenblicke — ist
der Aufbruch in eine neue Epoche spürbar. Die bisher üblichen Denk- und

Handlungsweisen scheinen nicht mehr fraglos richtig zu sein; eine grössere

Zahl von Menschen beginnt am Überkommenen zu zweifeln und wagt
sich bewusst oder unbewusst auf ungebahnte Wege. Wird der Anstoss zum
Umdenken von der breiten Öffentlichkeit aufgenommen, so tritt auf allen
Gebieten ein Wandel ein. Eine neue Lebensform beginnt sich herauszubilden.

Wir stehen heute an einem solchen Wendepunkt; wir erleben den Übergang

von einem Zeitalter - der Restauration nach dem Zweiten Weltkrieg
— zu einem anderen, dessen Charakter noch völlig unbestimmt ist. Gewisse

Merkmale des Umbruchs aber sind schon zu erkennen. Der Versuch, sie,

ohne zu werten, soweit das überhaupt möglich ist, darzustellen, lohnt die

Mühe, denn die Veränderung der Welt wird sich auch auf den scheinbar
unerschütterlichen Kosmos der Schweiz auswirken.

Wenn von politischer Unrast die Rede ist, stellen sich bei jedem
Zeitungsleser unwillkürlich zwei Stichworte ein: Studenten und Unruhen. Oft
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